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Nr . 22. Telephon  Nr . 362. Donnerstaq , dm Id . M ärz 1917.

Rtvolution in Petersburg.
Englische Angriffe an der Anere avgewiesen.

Im Osten gute Erfolge.

Telephon Nr . 362. 29 Jahrg.

Nmilicde deutfcDe cagrsvrricvir.
wtb. Große ? Hauptquartier , 13. März 1917.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von ArraS machten englische Abteilungen

nach Feucrvorberettuiig auf breiterer Front bei Beau-
rains -inen Vorstoß, der verlustreich sehlschlug. An
der Ancee zwischen Avce und Oise, in der Champagne
und auf beiden Maasusern war die Gcfechtstätigkett
lebhaft. Nördlich der Avre drang ein- französische Kom¬
pagnie in unsere Stellung vor. Sie wurde zur Um-
kehr gezwungen. - Südlich von Ripont griffen die
Franzosen nach Trommelfeuer wiederum unüre « tcl-
iungen an. In zäher Gegenwehr wurde die heiß um-
strtttene Höhe 185 gegen überlegene Kräfte gehalten.
Einen begrenzten Raumgewinnam Südwesthangerkaufte
der Feind mit blutigen Opfern.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
ins Gcneralseldmarschalls

Prinzen Leop»^
Mehrere Abschnitte lagen bei klarer «„iu.

russischer Artillericwirkung, die kräftig erwidert wurde.
— Nördlich der Bahn Zioczow-Tarnopol führten u»>
ifcL'c Stoßtrupps mit Umsicht und Sckn-id ein Unter-
nrhmcn durch, bet dem 3 320 Russen gefan¬
gen, 13 Ma,chinena-»-.hre erbeutet wucdcm - Auch
bei Brrer -' -' r, unv an der Nara,owka brachten uns
»orstöße in die russische Linie Gewinn an Gefangenen
und Beute.

An der
Hcercssront des Gcncralvbcrst Erzherzog Joseph,

und bet der
Heeresgruppe des Geurralseldmarschalls von Mackensen,

ist bei geringen Vorseidgcfechten die Lage unverändert.
Mazedonische Front.

Zwischen Ochiida-und Prcspasee griffen französi¬
sche Bataillone unsere Stellungen an. Sie sind abge-
-wiesen worden.

Bombenangriffe unserer Fluggeschwader auf den
Bahnhof Bcrtek p (südwestlich von Vodena) erzielten
Treffer, die lange beobachtete Brände hervocriefen-

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.»

Wtb. Berlin,  13 . März, abends. Lebhafte Ge.
fechtstätigkeit an der Ancce, südlich der Avre und in
der Champagne. — Im Osten brachte ein Vorstoß an
der Narajowka über 250 Gefangene ein.

*

wtb. Großes Hauptquartier,  14 . März 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Armentteccs wurden englische Abtei¬
lungen durch Feuer verjagt. Im Ancre Gebiet griffen
die Engländer nachmittags ohne Artillerievorbereitung
zwischen Achint le Petit und Grevillers, nachts nach
stackem Feuer beiderseits von Bucqaoy an ; sie wurden
verlustreich abgewiescn und ließen 50 Gefangene in
unserer Hand. — In der Champagne  dauerten die
Kämpfe südlich von Ripont mit wechselndem Erfolge
an. Auf dem Ostufer der Maas  scheiterten Vorstöße
der Franzosen bet St . Mihiel. Einer unserer-Fluß¬
posten' Wurde zurückgedrückt.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
Hcercssront des Gcncralseldmaischall

Prinzen Leopold von Bayern.
Lebhafte Borfeldtättgkeitan mehreren Stellen zwi¬

schen Ostsee und Dnjcstr. — An der Narajowka stürm¬
ten unsere Stoßtrupps Teile der russischen Stellung,
zerstörten ausgedehnte Mineuanlagen und kehrten mit
2 Offizierenund 256 Monn als Gefangenen und meh>
recen Maschinengewehrenund Mtnenwerfern als Beute
zurück. Bahnhof Radziwillow, nordöstlich von Broly,
wurde ausgiebig mit Bomben beworfen. — Von der
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beginnt für uns Daheimgeblicbenenvon neuem
die Möglichkeit, unfern Brüdern und Söhnen

<m Heide zu helfen und das siegreiche Ende
des Krieges zu beschleunigen!

Verwandelt Euer Geld
in U -Boote,

irr Stacheldraht, in Geschütze und Granaten,
in Maschinengewehre und Patronen,

und ^ hr erhaltet dadurch das
Leben unsrer Helden

an der Front!

Es gilt, unfern Feinden
durch dos Anleihe-Ergebnis zu beweisen,

daß Deutschlands wirtschaftliche Kraft nng schwächt ist,
damit sie den Mut und die Hoffnung verlieren,

uns jemals niederzwingen
zu können!

Aeihe jeder, soviel er kann, dem Vaterlande, jeder nach
seinen Kräften: der Reiche viel, der Aermere

4 weniger ; fehlen darf keiner!

Auf zur Zeichnung der
6. Kriegsanleihe!
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Mazcdonische Front.
Mehrere französische Vorstöße zwischen Ochcida- u.

Pcespasee blieben ergebnislos; auch starke feindliche
Angriffe nordöstlich und nördlich von Monastir schlugen
fehl. An beiden Stellen erlitt der Gegner erhebliche
Verluste.

Der Erste Generalquartiermeistcr: Ludendorff..Ol

Heeresfront des Generaloberst
Erzherzog Joseph.

und der
Heeresgruppe des Gencralseldmarschaüs von Mackensen,

ist nichts Besondereszu melden. _

wtb. Berlin,  14 . März, abends. Im Westen bet
regnerischem Wetter ruhiger Tag. Im Osten lebhafte
Artillerietätigkett bei Brzezany. Neue Ententeangrtff«
beiderseitsdes Pcespa-SccS scheiterten.

neueU-Boot-erfolge.
$150 Conntn versenkt. - ein«renrer und eine

voottal.e vernichtet.
wtb. Berlin,  14 . März. Neuerdings sind von

unseren Unterseebooten17 Dampfer, 2 Segler, und 3
Ftschdampfecvon insgesamt 4815V Bc.' Reg.'T. ver¬
senkt worden. Eines der Unterseeboote hat außerdem
einen kleinen Kreuzer mit 3 schrägen Schornsteinenund
ein als Uuterseebootfalleeingerichtetes SpezialschiffQ
27 vernichtet. Bon letzercm wurden ein Leutnant, ein
Deckoffiziec und 4 Mann gefangen genommen, darun¬
ter ein Schwerverwundettc.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.* *
*

Oesterreich-ungarische Tagesberichte.
wtb. Wien. 13. März 1917.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
Im Raum südlich und östlich von Brzezany meh¬

rere erfolgbcingende Borfeldunternehmungen. — Nörd¬
lich der von Zlorzow nach Tarnopol führenden Bahn
holten unsere Stoßtrupps 3 Offiziere, 320 Mann und
13 Maschinengewehreaus den russischen Schützengrä¬
ben. — In Wolhynien setzte stärkere Kampftätigkeit
ein.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Geschütz- und Minenwerferkämpfe auf der

Karsthochfläche und im Wippachtale hielten Tag und
Nacht an. In dec Cima de Coftabella wurde ein schwä¬
cherer italienischer Angriff abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In der Landenge zwischen Ochrida- und Prespa-

See schlugen österreichisch-ungarische, deutsche und bul¬
garische Abteilungen einen französischen Vorstoß zurück.

Der Stellvertreterdes Chefs des Generalstabs
v. H ö f t x,  Feldmarschatteutnanl.

*

Ereignisse zur  See.
Am 12. d. M. hat vor Tagesanbruch eines un¬

serer Seeflugzeuggeschwader die militärischen Anlagen
von Balona angegriffen und Bomben im Gesamtge¬
wicht von 200 Kgr. mit sichtlicher Wirkung abgeworfen.
Es wurden ausgedehnteBrände beobachtet. Alle Flug¬
zeuge sind wohlbehalten eingerückt.

Flottenkommando.

wtb. Wien, 14. März 1917.
Oestlichcr Kriegsschauplatz.

Die gestern gemeldeten Stoßtcuppsunternehmungen
im Raume von Bczccz any zeitigten vollen Erfolg. Es

(Fortsetzung auf der 4. Seite).



\ Wie luiiigt ^ rantretch
feine Kriegskosten auf?

Non Prof Tr Wrlii Prion  Berlin.
fForrfetzung.)
rr. Franlrllck

Die KriegSaukqaben ^ 1011*1«.^ * erreichten Ende
1916 den Betrag von run -Milliarden Mark,
also fast jo vi« w!e ' * Deutschen Reiches Ite
-chwierigkeiren für en cu, Nischen Finanzmtnister
lftgen nicht darin , oaß er diese Summe ni^-r auf-
Ininae könnte sondern Darin, daß er da- l?.eld nicht

tt Bedingungen  erhält . die ohne Gefahren
für die Gegenwart und noch mehr ohne solche für
die Zukunft sind. An der Aufbringung der obigen
Tumn e sind wiederum die Wen Anleihen mit nur
16 MtlÜarden Mark beteiligt , obwohl die letzte An¬
leihe bei 5 Prozent Zinsen zu 66 Prozent auSgege«
den worden ist. also 16 Prozent unter dem # utr* der
deutschen Kriegeonleihe Daneben gibt der franzö¬
sische Finanzminister sooenannte Obligationen der Na
tionalverreidiaung . die dir zu 10 Jahren laufen, unl.
_ - " :io ^ " 'sogenannte BonS der Notionalverteidigung aus . die
eine Laufzeit von 3 bis iS Monaten haben Beide
Anletheformen haben etwa 16 Milliarden Mark er¬
bracht; es ist zurzeit die Quelle , aus der der fran¬
zösische Finanzminister schönst. Tenn die andere
Quelle , die Baut von Frankreich,  ist mit fast
0 Millionen Mark am Ende ihrer gesetzlichen
Leistungsfähigkeit  angelangt Ter Notenumlauf
der Bank hat sich lm Kriege von rund 5 auf fast
14 Milliarden erhöht.

Ter französische Kapitalmarkt erlaubt also wohl
die Aufbringung der zur Deckung der Kriegslasten
erforderlichen Mittel . TaS französische Publikum gibt
diese Beträge aber nicht gegen feste Bnlciiten her.
die für den Staat eine Regelung der Schulden auf
lange  Zeit bedeuten. Ter französische Kapitalist
nimmt lieber die vorgenannten Obligationen ltnb Bon¬
der Nationalveneidigung . weil sie einen festen Rück',ah-
lukigskurs haben, also ein Kursrisiko auSschließen. Zu
den, sich lm freien Börsenverkehr bildenden Kurs der
festen Anleihen , mögen sie Äieges«„leihen oder an¬
der» heißen, haben dke Franzosen kein Vertrauen
Turin liegt die eine große Schmierigkeit, mit der der
französische Flnanzmlnister zu kämpfen hat.

Die andere nicht minder große Schwierigkeit liegt
im Kahlungsverkebr mit dem Ausland.  Tie ge-

lltiaen krle 'Walt,gen kriegerischen Anstrengungen Frankreichs ha¬
ben den französischen Außenhandel von Grund auf
umgestaltet. Einer Ausfuhr von nur 5 Milliarden
Warf stehen nicht weniger als 16 Milliarden Mark
im Jahre 1916 an Einfuhr gegenüber (Lebensmittel
Ilohstsffe URfc .GrkegSmorerml au» England und vor
allem aus Amerika). Frankreich hatte also im Jahre
1616 Mf Riesenfumme von 11 bis 12 MiNiarden Mark
sn da- Ausland zu zahlen . Es hat diese Schulden
abzudeckenversucht durch Verkauf frtrirv auslanvtschkn
Wertpapiere , durch Inanspruchnahme erheblicher Kre¬
dite lm Ausland voran in Amerika, durch Unterbrin-
ßuna von Anleihen in England und anderswo und
endlich durch Opferung feiner nationalen Goldvor
rateö — und doch nickt erreicht, daß der Wechsel¬
kurs Intakt blieb Um England zur fortgesetzten Kre¬
ditgewährung oder zur Nnterstützung bei amerikani¬
schen Krediten geneigt zu machen, muhte Frankreich
dke harte Vereinbarung eingehen. alles „verfügbare"
Gold an England  abzuliefern . Auf diese Weise
hat heute Frankreich bereits mehr als 2V» Milliarden
'JJtarf an Gold etngebüht — ein schweres Opfer für
Krankreick, wo jedermann in den, hohen Goldvorrat
der Bank den ruhende?, Pol in der schwankendenWelt
Der Werte erblickt Um der Bevölkerung jede Aufre¬
gung zu ersparen, ist die Bank von Frankreich zu
einer Keinen Verschleierung  Übergegangen , in-

Heimkehr.
Gon F. Zch"önghamcr

G- scheint, als glänze etwas darin — so wie ver
Lau an den Grashalmen und in den blauen .Kel¬
chen der Glockenblumen

Im Wetterwänden , erreicht er die Hohe des Ha-
felbühlS Ein Bcrgkamm mit üruppelföhren . Weiß

•(ftvorn- und Haselhecken Weite Wuchten von Hetdel-
beerstauden wuchern am Steinhügel und Granitbsöcke,
und auf der höchsten Höhe des Kammes ist der
Heiderichrasen rundherum ausgebrannt Kohlenreste
künden von erloschene« Sonnwendfeuern . die daS
Walddors alljährlich an dieser Stelle der scheidenden
Natur des Lichtes und der Schönheit entzündet

Wie der Fremde die Höhe erreicht, muß er sich
aus einen amtMivf ser.cn Xa steckt ein kleines

WiesenWalddors zu seinen Füßen. Felder. Wiesen, von Fo
rellenbächen durchflossen, und weiter hinaus Torf an
Torf , in Braumgruppen verborgen : ein Strom blitzt
ln einer fernen Ebene auf. und ganz im Hintergrund
verschwimmen dlaue Gebirge in der blauen Som
merluft.

Mit einem Blicke, aufatmend, wie etwas Heiliges
umfaßt der Freu,de das Bild Tann suchen feine
Blicke wieder das Törflein zu seinen Füßen, und
sein Auge haftet an einem Hause dessen Schindel
dach stlbergrau aus de«. Grün weiiastiger Kirschbäume

rmert. Ein VölNein duftigen Rauches schriebt
»arzten iiarüber aus dem kurzen, gesckwarzten .Kamin

Es scheint, als wolle der Fremde ausspringen und
»iesem Hadiesem Hause zueilen Gerade dieiem Hause. Aber

er besinnt sich und biegt seitwärts in einen Höhen
Pfad und wandert zwischen Schlehbüschen durch Heide
gras und kümmerliche Kornfelder

Stehenbleibend steht er das Tors von einer au
deren Sette Und wieder ruht sein Blick aus der Hütte
unter den Kirschbäumen am Torfesende.

Tann gebt er Weiter, immer um das Dorf heruni.
Wje un, ein Heiligtum , da» er nvck nicht zu d-trin,
mm

dem sie l« ihren Ausweisen einen Posten : Gold im
Ausland - führt (am 3. Februar 1,5 Milliarden Mark)
:: ) dreien Posten in die Rorendeckung einrechner.
Tie französischen Tageszeitungen bringen nicht einmal
. lese Trennung , sondern führen das Gold im Aus¬
land unter Kassenbestand der Bank von Frankreich
auf . In Wirklichkeit ist dieses Gold längs, von
>? :glan ? nach Amerika ge  sch ick: vorden zur
Bezahlur non  Schulden . Ter Goldbestand der Bank
von Euglund beträgt zurzeit nur etwa 1150 Millto
- .'»» Merk, afto nicht cinwa ! so viel , wie die B^rk

i.v.n Frankreich als Gold im Ausland in ihren Äu2-
r- :>> „ aullühn . In Vtrllichketr sind also die Noreu

r Bank von Frankreich In Höhe von 14 Million
den Mark nur noch zu 18L Prozent durch den etgv-
v.  n Goldbestand kn Höhe Von L,6 Ntllstardeu ^Mark
gedeckt.

Tit KriegSflnanzierung Frankreichs leidet  also
uer . d.iß die Ausbringung der Mittel im I n»

.and  infolge des mangelnden Vertrauens der Bevöl¬
kerung zu der stnaaztellen Wertbenändiqkeit nicht
in der finanzpolitisch richtigen Form  der
lanQirb'tiqen Anleihen erfolgt und daß für die Aus¬
sen dsvkrvsllchürng  die T e cku ng-  m 11?:  f
Wertpapiere und Gold) au - gehen  und Frankreich

kurck die in der Schwebe befluhllchen Kredite immer
nu'hr in die finanzielle Abhängigßett von England
und Amerika gerät — dasselbe Frankreich, da- vor dem
.Kriege als der Weltbankier galt . Tie große Aumme
schweb- nder Verbindlichkeiten wird sich in ihrer ganzen
Schwere bemerkbar machen, wenn Frankreich an die
definitive Regeluna seiner Finanzen aehrn nwilc
rrird c» auch verständlich, daß noch heute ermchafte
französische Finanzpolltirer an dem Plane frDalten,
Tcutschland eine .Kriegsentschädigung von 106 Milliar¬
den Franken auszuerleqen ; dieser Gedanke hilft heute
allein Frankreich über die dunklen IakunfrSauSsickten
hinweg . — Wie sich aber die Tinge gestalten werden,
wenn nicht nur die .Kriegsentschädigung cnrsbletüt, son¬
dern sogar noch eine neue Betastung der französischeniöstschen
Finanzen eintritt — davon will kein Mensch in
Fra .ikreich etwa- wissen.

DaSSchicksal der Reichsdeutschen

aus Kamerun und Togo.
Erst allmählich wird tS> möglich , das regelrechte

System englischer und französischer Barbarei in der
MißüanrKriegführung sowie der Mißhandlungen deutscher

Kriegsgefangener durch unsere Feinde zu erkennen.
Tie achte RNdteUung des ReichSkol»nialLn,tS über den
„Krieg in den deutschen SckÄKgedieLen" wirst grelle
Streiflichrer auf den Charakter unserer Feinde , die
auch im Kampfe um Kamerun ihren schwarzen HilfS-
truppen an Grausamkeit nickt lm »o».
sichen wollen . — __

Ein englisches Kriegsgericht in Banjo sprach abti
den « izefeldwebel P ein ..Schuldig ", weil man bei
seinem farbigen Begleiter Qaldniantelgeschosse aefunden
hatte , die P . lediglich zu Jagdzwecken mit sich fühye.
Neben'ühren konnte man den Angellagten nicht, aber
eö lag !m englischen Interesse , die Verwendung von
Tum - Dum -Geschossen auch den deutschen Truppen
nachsagen Zu können, nachdem der Gebrauch völker¬
rechtswidriger Munition durch die englischen Truppen. . ttoft £ fjtn Gefechten einwandfrei von deutscher Seite nachge¬
wiesen worden war . Alle Versuche, den deutschen
Schuhttntppen gleiche Völkerrecht- Verletzungen nachzu-
weisen, entbehren tatsüchlicher Grundlage.

Immer wieder wird in den feindlichen Kriegs¬
berichten der Vorwurf barbarischer Lrtegjühraag ~
gen die Offiziere unserer Schntztruppe erhoben. Sie
werden beschuldigt, unschuldiĝ Eingeborene^Kamerun-
gemordet  zu haben. In WirNtchkeU jedoch waren

' Im Felde stchr ein Kapellchen. E u Muttergot --
teobtid von Banernhand derb geschnitzt und grell be¬
malt schimmert aus welken Blumenkränzen verklun-

ener Maiandachtcn . Ter Fremde pflückt einen Straußgener Maiandachtcn . Ter Fremde pflückt einen Strauß
zohannisblumen . Beroitzmctnnichr und brennrotem

Mohn und legt sie wie als Weihgeschenk zu Füßen
der Himmelsmutter . Ter Höhenwind streicht lieb¬
kosend darüber , raschelt in den verdorrten Kränzen
und »nacht die regenbiinden Votivtafeln an den Wän¬
den klappern.

Weiter im Felde begegnet er- hageren Menschen
tu zstnnentitteln . Ein Forschen tn Augen hüben und
drüben , ein ki,rzer . karger l̂ rutz

Fremd, fremd.
Schmerzlich berührt schreitet der Wanderer lveirer.

Im Walde trifft er stämmige Holzhauer , die erstaunt
~~ n Ter 0o,aufblicken und kaum grüßen ter' Forstmeister «st eck

nicht, auch nicht sein Assessor - ein Fremder
Fremd, fremd.
Weiter unten im Walde, wo er in saftiges Weide¬

land ausläuft , tönt ein Bielklang von HalSglockrn jun.
gcr Bergstiere , die Un Schatten, hellgrüner Buchen
lagern oder tn langsamem Hinschreiteu kurze Gras¬
büschel rrrpftn.

Ein Htrtenbüblein warntt sich lm offenen Feuer
das Mirtagssüpplein . Trr Fremde steht — und geht
unbeachtet vorbei.

Fremd, fremd
Und wandert weiru . um * im  Sas jCwrf î tnaß,

~ frrttf Ekn Fremder . Mubis er wieder am Haff'
niemand kennt

»!

Ttencain  uiit aU >oiv sind sie besttüsl w« »«« .! ., ,rm  .
Tif : C ^ tAiH-e ttffen nur « oUstrecker *>aL , ' «oiitn1Lk'E tSrtS^
Regierung auS

Tirsckou in ^ merun gcklbte Politik der
:rcidung v . d chturig deS DeutschmmS wurde axtM  lL  poc ^
;f 3*00 0 über t ..a#n. Die in Form der Ltgutdatioa AM

* r eie i

°» ft*
auf 3*nfl r ak-er:r.'. a- n Xte tn Ivrm ver *iquumuun I I
-??r ete Be . -i^ QI2^ efn \^ i r ê ne Aochr/mit der zwang -weisen (rntrernunj der deutichen Kauft A iber
Ijuff uno Pflanzer ist eine Gewrltmaßregel . die nichtMZsî ! Aav
ettr.i wie e- eine ^ uchiern'cke P '.ollamation vom .̂9. sie - , ,
Januar 1916 behauptete vorwiegerd durch w'!nar „ chA tl*  ■
Nofw ' ndigkeitcn becoorgerufen wai . sondern lediglich
»H. ii < ?td gegen die wtrkschaitltck̂ ?,eNvng d,r Tent.
r t*rn in Togo btltlfrt * ttre •

der (haitf^ ta. • »Unwlgmnflenen oul
itanifrun und ? oflo mar .E >,n d.r deutschen und ll°» 4-'
franzSsischen Reaierung ein Ndmumei grlrofsen war. * B ft
drn Sa; beim irorbandenseln drüimmirr KrsiiNieiken <ja! 'n w '
dir vosvitalisicruna drr ztsr, -.se::-.,'.en 5!-.-.cgi - und : ,>, -sen. {
^fpiloMamjfrifn in der Ichwei ^ vnriikb? ?sni 7lo* > *, .̂ .» 51

der Schweiz zu untenuchen . Tanach war dir Erwar
tu io bearflnbet. dah wenigsten» der grüster« Tril der
Kolonlaweulsthen Ende de» Aahrr» i9lö zur
mUflmuni in der Schweiz eliurtjftn würde.

vember 1916 war eine Schweizer SrrztokomtnisstM
in Frankreich tätig , um gemäß dieser, Abkommea
»amtliche  Lolontaldeutschen tn den Gefangenen . .
lagern - Rouvendtgkeit der volplra 'tsierung in -tt ;; U (SWPfSjLTnnack War die Erwar- I EtN

Tiefe Erwartung lst nicht tn Erfüllung gegangen.
Rur 7 von ihnen sind im Tezember 1916 in der
Schweiz onqekommen. Etwa 680 werden noch jetzt tn
Frankreich festgehalten. « enu ein nochmaliger Ler.
such, bei der französisch»« 9 ^ uwn%  zu erwirken, daß
sämtliche noch in Frankreich vefindlichen Kolonial.

• Äl « Kljt»

sämtliche noch ln Frankreich beklndllcken Kolonial . aTfdfaÄ^
deutschen lm Ausrautch mit einer entsprechenden An»
rahl Kolonialfranzosen nach der Schweiz verbracht
werden nicht *um stiele führt,
andere Maßnahmen ergrisk'eu werden.

werden deulscherseitß

* . K
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Wir und Amerika.
Ter « lener « merik«ner Ist sytlmistiich.

Hier werden Aenßerungen bekannt, die der Bot-
fckafter Penfielb einem Vertrauensmann der amerika.
,lifchen Botschaft machte. Venfield beurteilte die
äst e r r e i chi s ck-a merikaniscken Beziehungen
optimistisch und erklärte, er sei ein Freund Oesterreich»
und miia ller Kraft bemüht, die Beziehungen zwischen
Österreich-Ungarn und den Vereinigten Staaten aus«
echizueriuilten. Er gebe die Hoffnung nicht auf . da¬

ch.,, dies gelingen werde, um so nuftfaft ' * elTl̂ n vev7
Wutftrr bt* iitumro,  von den qleich<n

lieber den deutsch amerikanischen Konflikt äußerte
'ich Venfield in nicht pessimistischer Weise , indem er
die t 'cfr̂ uufl auSsproch. daß es beim heuti - en
§ ka „ d der bleiben  werde.

Tic Pe - tzesMrtt» - «»jchniunHei»>
Allerlei Aufregung aber oeruru »^ der aau-
Linie daS Ausbleiben der Probesckis,e ..Orleklus"

und ..Rockester". Amerikanische Reeder hatten diese
Tr'nffe nach Europa , angeblich nach Bordeaux , gesandt,
mit dem Aufträge , die Sperre zu durchbrechen. Das
'eilte beißen : den Streit mit Tentschland vom staune
i, brechen. Jetzt wird besorgt berichte! :

,.Ter amerikanische Dampfer „Orleans " ist seit
?reitaa üb er fäll kg.  Man erwartet jetzt die An.
fünft des Dampfers für Sonntag , spätesten» '.Nontaq.
Ter Vertreter der Eiaenlümec der Orleans " (der
Kerr L1nie> bar sich mir einem Vertreter der sran-
zöslscher Regierung nach Bordeaux be^ b̂eu. Auch die
rii .Lfahct des zweiten amerikanischen ..Vrobeschifses",

r
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„Nichrd er Red' wert ." meint die Wirtin
es sich halt gehört '."

„Mich interessiert das Torf ." fährt der Fremd^
fort ..Hab' einmal einen gut aekannt aus eure,
den Herrn Bachweber. Wißt ihr vielleicht von dem ’t

Tie Alte überlegt Backwebcr ? Das wär ' sa der
Bub gewesen vom Bachweberhaus l. der vor — wet
öiott . wie lang — in 's Amerika ist!

Sie ruft den Wirt „Franz , der Herr hier hat
den Bachweberbuben gekannt!"

„So . den — ?" fragt der Wirt , und forschte osm
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.Nun > tagte der Fremde.

ereiferte sich die Wir-
it  Haus-

andere,

Ei »re Weile danach sitzt er im  Harten de» Torft
Wirtshauses, im Schatten uralter Linden, ein Frem¬
der Tie Wirtin hält alte Pflicht und alten Brauch
und leister dem einzigen Gaste Gesellschaft Möchte
wohl arrck gern wissen, wer der Fremde ist Aber
sie wagt die Frage an den ftinen . vornehmen Herrn
nicht - - * - - - -

„Ich mein' nur so.
„äetzt fallt 'S mir auch ein

tin . „Taö tft ja der gewesen, der wegen
berger Reff einen erstochen har Und dann is er in's
Amerika."

„Ich weiß die Geschichte." sagte der Fremde
..4lber ich weiß auch, daß der Mörder ein
war . nicht der Bachweberbub!"

„TaS wißt ihr ftir gewiß ?"
..Für gewiß. Und was ist aus der Hausberger

tochter geworben, lebt sie noch?"
„Ten Schoffmann hat sie geheiratet Geht ihr

nicht zum Besten. Biele .Kinder halt und an' gro^
den Mann ."

Ter Fremde trinkt hafri- das Vieralas leer, als
wolle er etwas verbergen , was plötzlich durch seine
stüge zuckt. „Und die Eltern von dem Vackweber»
bubei
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ffi ? „Aochester̂, aus Nestzhô ersot̂ tc aus Betreiben
nur
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>«* Pariser Präsidenten der Kerr Steamchlpline, der
ik: Sen Pariser RegierurgSkreisen in Verbindung
eljt. •Amerikanische Journalisten sollen sich an Bord
etidkr Tampser befinden. Die Spannung,  ob die

'Orleans" den Hafen erreicht, ist in Paris aufs
gestiegen.'

Auch »an der „R«Hefter" keine Rachricht.
HandelskammerBordeaux erklärt, es sei un¬
paß die „Orleans" noch mit der Montags-

ankomme, denn auf dem Ozean herrscht starker

«rasUtanischr »mW »me , »rr » perrz . ue r
'n Ä ' i» 0111 S «9 fmuzkPM Depesche-̂ rea» .« gr-ee tofotpf*
•mm*n 0,Ä n mM̂ e»<M dem uoMEraqMfch «« tzaftm SeK » «!

S brasilianischen Dampfer „Taqueri^ und ..Ttbasi' .
sritig«, F^ Hkitel' ie am 81. Januar und 4. Februar von der Insel St.
* Äff volMnzent aus in See gingen, find am Sonnabend Lin¬
ier ö -flto Kol »troffen.
i  MtfeÄ tmiii«i Amerika« « eldfege».
in Sn welch fingebeurer Weise Amerika an dem bis-;

Kriege verdient hat, das kann man am besten
'Nach tont huÄ der ries/gen gunahme der Einfuhr an tu =
.^ ÄHÄ ^ aoten und E

> d°r fi
«mejUtauifche» chifs« »urch dir Sd«rrr »oe?

m Edelsteinen ermessen. Nach der hol-Tiamant-
«sstn würLi, Dollar

Lollar
Dollar' .

dvgndlschen Zeitung „Het Centrum" betrug die
lr x nach den Vereinigten Staaten:
®L 1 1914 19 276591

1N6 25 995 804
ütrbtn9 1-ln btl 1916 S1 482 862

in no(fimol£.!eo l1 Tiö letzte gisirr ist die höchste, die jemals iibsr-
lUltz zu„ 2 io Amerika erreicht worden ist. Sie spricht deut-
ÄCsAS off* alle anderen Zahlen sstr den Rieferchrvsitr amerikanischen KriegSlieseranten.
^ Schireiz derdrah" ' .
5?" be"« " Kein Mittel gegen U-Boote.

Lederwaren Ausnahme« zu machen, damit die italie¬
nische Valuta nicht noch mehr sinkt. Doch erscheint
diese Bemühung bei der EntschlossenheitEnglands
wenig aussichtsreich.

* » •
Die gefährdete Sakoniki »CipeVitioir.

Ter Seeweg nach Saloniki scheint den Ententlern
allmählich doch zu gefährlich geworden zu sein. Ter
Gols von Biseaya, nordwestlich Spanien, hieß bisher
wegen seiner Made bei den Seeleuten das
„holprige Pflaster". Jetzt scheint dies Pflaster gelbst
den allen britischen Seebären auch noch zu heiß ge-
^o ^^M/ ^ ^ ^Sekretür des Marine-AusschusseS der
französischen Kammer, Abg. Garat , dem „Matin"mit¬
teilt, beschlossen die Westmächte infolge der Steigerung
der U-Boot-Gefahr im Mittelmeer, die Benutzung des
Seeweges für Transporte nach Italien und Saloniki
euX  ein Mindestmaß zu beschränken. ES soll künf-
H? der Bahn^ g PcÄS- Malland- Brfndiss benutzt
und die « umfahrt zur griechischen Küste durch de«
Kanal von Otranto durch ein Netz gegen U-Boote
geschützt werden. _ . .

Die Lage der Saloniki-Erpedltton ist jedem
ituherst bedenklich. Im englischen Unterhause erklärte
Ter Aba. Dillon, daß die Politik der Kriegsamtes
die Expedition nach Saloniki diskreditiere und die
dort stehenden zweihunderttausend Mann, die un¬
ter den ungesundestenVerhältnissen dort lebten, ge¬
radezu vernichte.  Im vorigen Jahre seien sech-
zigtausend Fälle von Ruhr . Sumpf- und Wechsel¬
fieber  aufgetreten . Sarrail seien die Vorräte und
Verstärkungen vorenthalten worden, um die er wie¬
derholt gebeten habe. Jede Tätigkeit. würde erschwert
auch die durch den Feldzug in Rumänien so dringend
nötig gewordenen Bewegungen. Bi» jetzt fehlten
Snrrail nicht nur die Truppen, sondern auch Mn-
rritivn, Kanonen und alles andere Kriegsge-
rü t.

B. t

nerika.
s »»timiM,

Iteigensr Angst »uv Aufregung ln England.
Die Verlegenheit wird immer größer. Gegenüber

d-kn andeutenden Versprechungender Regierung, den
»-Booten demnächst mit einem ganz großen Mittel
dtn GarauS zu mack-en, ist bezeichnend eine Zeitungs-
erklärung des früheren englischen Zivillords^der Ad-

iiefannt. Me bet «otmlralltät  Lambert , der der Admiralität vor-
nsmgtin iw omttifMBOtf, sie habe die Wiederaufnahme d-S deutschen
ield Beurteilfed>,TauchbootkriegeS überhaupt nicht voraußgesehen, und
len Bezikhunottiie habe » rder die ASHigteit n»ch die Mittel, dieieii
» Freund OtiIMkM1--Blwrkried zu bekämpfen Ter tttzige.^ezikbLnakN Sir Edward Hedtvart Murx wäscht für diese
einigten StaÄen oupLeuhrrung dem früheren ZivMord der Admiralität

von den gleichen Wo stestt »ie
Bon der gewaltigen, kostspieligenFlotte eiiuut-

;&*« «Lnslikt Merfi&t England natürlich in erster Linie Rettung , und
L jetzt überall die Frage auf:  Wo steckt sie die
r kpjM hkutiaen̂ -. '' ns die deutschen„Ratten " aus den Ratteniscĥ n

1 treiben wollte? Tie Amsterdamer van den
. . ° schreiben in eineui aber d,e Ber-

LLa der hoÛ d-swen Schiffe- „TaS U-Boot
Im& wt  ,3TiX;Win . seine Arbeit so gemächlich verrichtet zu haben.

Reeder (initm  diestast ob gerade bei den Sc i i l y - I n se l n , der am
ch Bordeaux. t .fahrenen Stelle in den westliche» englischen
,ii duchbrehen. ^ ^ ,wäüern. nicht die geringste Aussicht  be-
iMiond»vm Hütte, einem englischen Zerstörer zn begegnen,

NrlwnS" >!t feilen Umstand, der für die englische Marine nicht ge-
worket jetzl die Store»» schmeichelhaft ist."'
o MesteaS MM 6 « geh» «ufe Letzte,

dir .vrlcank" xix Einziehung aller Reklamierten mit Aus-
Hertreterd«r nähme der Werst- und Munitionsarbeiter wird gegen-

«r bestbtn. «M "x»äktta auf Veranlassung der Heeresverwaltung in
..Brobkjch vorgenommen. Tem „Globe" zufolge haben

WSk̂ '?« chm9 Februar die bisher zttrückgestellten Beamten
, , :f,r im Jotfe.joej Londoner Börse ihre Order erhalten, während

' «Uli der „Daily Mail " 400 Londoner Steuerbe-
t mp  Wirtin. ,ZAmte  ebenfalls einrücken müssen. Tie bisher im

^riegsministeriumbeschäftigten Soldaten werden durch
.„ wftrt bev t5«î » eiölid ) e Arbeitskräfte ersetzt und an die Front

••Q & ßr - ■ . •
„V Da« wist M5 ^ her «>/- Touueu Schiffsraum

der vor- w  vernichtetl
t»a' ist! u„ k Im Januar find 170 feindliche Handelsfahrzeuge
, der Herrm« 3:,m jnsflffaiT1t 836 000 Bruttoregistertonnen durch krte-

dep-rische Maßnahmen der Mittelmächte verloren ge-
...» u»d s°N-h" , a„gen, davon sind 91 Fahrzeuge mit 245 000 Br .°
-u ' Mg -To. englisch. Außerdem sind 58 neutrale Handels-

ohrzenge mit 103 500 Br .-Reg.-To. wegen Beförde-
. Kilering von Bannware zum Feinde versenkt worden. Ter

„.-iierte sich 7 beträgt also insgesamt 228 Fahrzeugebec«iSli - - ~ ‘weg-" ^ c(j jn'lnit 4395«« Br -Reg^T«
lind da"» Sei« « riegSbeginn sind somit 4 3575«« « r .°Reg^

„ „„se. -«»»neu feindlichenHandelSschtffsraumesverloren ge¬
rate der davon sind 8 314 500 Br .-Reg.-To. engltscy.
Mrder -m sind von den Seestrettkrästen der Mittel-
1,1 nächte 459 neutrale Schisse mit 641 000 Br ^Reg.-To.

.. ,,«ipegen Bannwarenbesörderung versenkt oder als Prisen
aus der MPrurtcUt worden.

England hat ca. 20 Million« ; Tonnen Schiffs
-trat«' Jährlich wird etwa ^  Millionen neu aebaut.

AWMgksite« , »t«r »«» ^Alliierte»"halt und- ^ ,
i m jftrfj Ä Um sich g7gen die Schädigungendurch die U-Boote
Mlich «gchM̂ ialgermaßen zu schützen, haben dir Engländer eine
" dew fcfl jje Einschränkung der Einfuhr in ÄuSsicht ge-von

A is iliMummen. Tümit haben sie ihre Freunde, vte Jta-
Mb ZP"sener, in große Aufregung versetzt, denn ein großer

dekJ ; nliDb'b $t\\  yesfen , waS die Italiener nach England auS->
Men, wü̂ de unter ein derartiges Verbot fallen.

. fofit.) Sê ötb setzen sie sich zur Wehr:
Mlwi  Tie italienische Negierung drängt die englisä

v4  den ><Mülßnm  Murlchr̂Moten W die irali
mimwmn,  Mite wMG

Allgemeine Kriegsnachrichtem
Wenn sie Sie deutsche Negierung nicht hätten!

Eine in Uccle bei Brüssel wohnhafte Belgierin
schrieb am 10. Februar 1917 an ihren in deuftchec
Kriegsgefangenschaftbefindlichen Sohn, einen Bank¬
beamten, u. a^ immer alles sehr gilt, und
ich hoffe, daß Tu so wohlmft bist wie wir und es
Dir an nichts fehlt. Das ist alles, war wir,sür den
Augenblick wünschenkönnen, rndem wrr das baldige
Ende des Krieges erwarten. Ich bin m der besten
Hoffnung, mein Kind, daß es nicht mehr lange dauert
Alle Welt hat genug vom Kriege, nur d:e Wucyerer
möchten,  daß er noch recht lange wcihre: denn sie
machen dabei ihr Glück. Wenn w;r nicht die deutsche
Regierung hier hätten, wären wlr schon lange vor
Hunger gestorben . .

^ .̂ »»LSiische ErnährungSsorgen.
Lhoner Blätter melden aus ^ ans . da infolge
^<ftsê ung von yochstprersenfür Burrer  vte,e

fast ganz vom Markte verschwundensei, beabsichtige
die Regrerung die Beschlagnahme  aller Butter¬
vorräte.

Ter französische Finanzminifter Ribot brachte in
der französischenKammer einen Gesetzentwurf ein,
wonach künftig aus Alkohol  in ganz Frankreicheine
EinheitSsteuer  anstelle der bisherigen Ortszölie
erhoben werden soll, und zwar aus Alkohol 200 Francs
für den Hektoliter, auf Wein 2 Francs , aus Bier 50
Centimes, auf Most 40 Centimes. — Die Steuer¬
einnahmen sollen den Gemeinden  zur Deckung der
durch den Krieg entstandenen Mehrkosten überwiesen
werden. Tie Steuer bezwecke auch die Einschränkung
des Alloholverbrauchs.

Warnung des Moskauer Adels au de», Zaren.
Wie der Petersburger Berichterstatter des

„Temps" meldet, hat der Adel des Gouvernements
Moskau dem Zaren wiederum einen Beschlußcmtrag
zugehen lassen, in dem auf die Gefahren aufmerksam
gemacht wird, die entstehen müßten, wenn den von
Duma und Reichsrat ausgesprochenenWünschen nach
Reformen  in Rußland keine  Folge gegeben werde.
Tie innere Lage  Rußlands sei in eine äußerst
zu gespitzte  Phase eingetreten. Verzögerung in
ihrer Lösung könne dazu führen, den Verlauf des
Krieges zu beeinflussen. Die Wohlfahrt  de § Lan¬
des und des Thrones (!!) hingen von der sofortigen
Einführung der Grundsätze ab, die von den gesetz¬
gebenden Körperschaftenund SemstwoS aufgestellt
wurden.

Vierbeinige Bundesgenossen.
Tie in englischen Lagerhäusern untergebrachten

Gerreidevorräte sind, wie aus einer Zuschrift in den
„Times" hervorgeht, keineswegsgenügend gcaer. .llle
Möglichkeiten gesichert. Danach werde allein durch
Ratten täglich Getreide  im Werte oon 300 000 Mk.
vernichtet.  ES wird daher der Vorschlaggernacht,
eine Prämie von 1 Penny für die getötete Ratte
auszusetzen um die Nattengesahr nach Möglichkeit ein-
zuschränken.

Weftsicher Kriegsschauplatz.
" Die neueste mit fabelhafter Reklame ins Volk

getriebene italienische Kriegsanleihe endete mit einer
Gesamtzeichnungvon nur 2,2 Mllltarden Lire, 1,75
Millionen Mark.

mehr auch aus Kühe ausgedehnt̂ die 4 Liter Milch
oder mehr täglich geben. Zur Erhaltuns und Scho¬
nung der Milchkühe ist weiter angeordnet worden, daß
weibliche Ziegen  und Ziegenlämmernicht geschlachtet
werden dürfen. TaS bisherige Schlachtverbot für Käl¬
ber wurde aufgehoben. ^

:: Kriegerische Verfassungsänderung. Der gemein¬
same Landtag von Koburg-Gotha ist auf den 5. Marz
nach Gotha einberufen worden. Während der Tagung
soll über die Thronfolgefrage im Herzogtum ein Be¬
schluß gefaßt werden. - Durch eine VerfassungSände-
runa will man die Möglichkeit einer englischen Thron-
anwartschaft ausschließen. Ter Herzog Tarl Eduard
entstammt bekanntlich der englischenSeitenlinie der
Koburger, da er aber zwei Söhne und zwei Tochter
hat, dürfte die ganze Frage nur einen theoretischen
Charakter haben. _ _

Ge.ichtssaat.
ff La « Flugblatt ^ utbchau« süe Frievevlarbeiö-

yar seht var Reichsgerichtbeschäftigt. Ter vereinigte
zweite und dritte Strafsenat des Reichsgerichtsver.
urteilte nach zweitägiger Verhandlung den Figarren-
Händler Hermann Weise und den Redakteur Emil Eich¬
horn, beide aus Berlin , wegen Vergehen» gegen Par -̂
graph 9b des Gesetzes über den Belagerungszuftand
zu ie fünf Monaten Gefäiignts, wegen des gleichen
Vorgehens den Buchdrucker Wilhelm Habicht au« Neu¬
kölln zu drei Monaten GeiängntS Versuchten Lande«,
verrat , den die Anklage in der Handlungsweise der

1 Angeklagten erblickte, nahm das Reichsgericht nicht al»
erwiesen an. Eichhorn hatte im Juli de? Vorfahre«
mehrere Flugblätter , darunter -tnS mit der Ueb» .
schrist ..Zuchthau» für FrtedenSarbelt" bei Habicht
drucken lassen und ihn veranlaßt, keine oder ein« un.
richtige Druckstrma darauf anzugeben. Weise ver and«
die Flugschriftennach verschiedenen Orten Deutichland«.
Da« Reichsgericht nahm an. daß die Angeklagtennicht
da« Bewußtsein gehabt hätten, der Kriegsmacht Deutsch¬
land» durch ihre HandlungsweiseSchaden zuzutügen.» en wurde festgestellt,daß die Angeklagten M,enekanntmachung der Oberbefehlshabersin Den Mar-
Een handelten, welcher die Verbreitung solcher Flug-
schrtften mit unrichtiger Druckangabe verbietet. Dte
Strafe der Angeklagten wurde als durch die Unters»,
chungshastverbüßt erachtet. Nach dem Verhandlung«,
schluß ledoch ließ der NeichSanwalt Die Angeklagten
wiederum verhaften, um sie in Schutzhaft zu nehmen.

Politische Rundschau.
Reue Schlachtverbote in Württemberg. Tie

württ'embergische Regierung hat neue Schlachtverbote
erlassen. Angesichts des Rückgänge« der Zahl de.
Kühe  und der Notwendigkeit der, Schonmig der
Milchkühe hwi dar Mnisterimn de« Innern da» bir-
totae » erbet der » SlachNtns trächög« Kühe nun-

BsuswirtichaMiches.
Berlin, 26. Febr. Produktenbörse. (Nicht¬

amtlich.) Seradella 41—50, Runkelsanien 89- 20,
Saathafer 20- 80, Saatwicken 45—50, @QatpeluschEen
35 Saatlupiüen 40- 45, Saotpserdebohnen 45, Saat¬
erbsen graue 37- 50, Viktoria 70, Rotklee 225- 240
Timoteeheu 93. Seradellaheu 4, Heidekraut ckose 1,50
Runkelrüben 2,05, Pferdemvhren 4.50, per 50 Ktlogr.
ab Station ; Wieseuheu 9- 10,  Kleeheu t0.75- 1chÜ0.
Timoteeheu 10,50- 11.75. Flegelstroh 3,50- 4.60, Ma°
schincnstroh 3,20- 4,00 per 50 Kilogr. frei Hau«.

Aus aller Welt.
** Vorsicht bei Gasaulageu! In Bad Dürkheim

sah der Stationsverwalter Roth in einem Hause der
Gailstraße mit der Arbeitsftau Jullmann un Keller
mit offenem Licht die Gasleitung nach. Plötzlich er¬
tönte ein furchtbarer Knall. Das ganze Haus stürzte
zusammen. Roth blieb schrecklichverstümmelt tot am
Platze. Frau Jullmann lag tot im Hofe. Sämtliche
Nachbargebäudesind beschädigt. Anscheinendist ein
Gasrohr geplatzt.

**  Zeichen schweren Winters. Messungen des
Weichseleises bei Grauoenz haben auf manchen Stel¬
len eine Stärke bis zu 1.85 Meter ergeben. Tie

>Stromverwaltung hat schon seit 14 Tagen eine ganze
Flottille kleiner, flachgehenderEisbrechdampfer mit
sehr starken Maschinen in Tätigkeit gesetzt. Bei gün-

>stigem Wetter und Wasferstande ist es schon einmal
gelungen, den ganzen preußischen Stromlauf der Weich¬
sel in vier Wochen aufzubrechen. Auch in diesem
Jahre ist Aussicht vorhanden, daß die Eisbrechdampfer
bis zur Grenze des neuen Polenreiches Vordringen
werden.

** Versiegelte Buttermaschinen. Vom Landrats¬
amt wurden in den GemeindenBrügge, Deetz, G.rüne-
berg, Werbitz und Wollersdorf in der Neumark sämt¬
liche Zentrifugen und Buttermaschinenamtlich versie¬
gelt, weil dte Landwirte ihren Verpflichtungen ûrButterablieferin'g trotz wieoerholter Warnung nicht
nachgekommensind. Ten Gemeinden wurde auch
zwangsweise Mehrlieferung von Milch auferlegt.

** 5 i&cr$!cute  erstickt sind in dem Werke „Glück¬
auf" bei Lauban durch giftige Gase. Bei der Einfahrt
am Sonntag früh wurde bemerkt, daß Gase aus dem
Schacht strömten, weil beim Mdämmen eines älteren
Brandherdes abziehende Gase in den übrigen Gruben-
schacht drangen und ihren Abzug durch den ausführen-

; den Wetterschacht genommen hatten.

Scherz und Ernst.
ts. Piou -Piou darf keine Gefühle haben. Nach

der Anordnung französischer Militärbehörden sind an
der französischen Front Gefängnisstrafen von 16—60
Tagen verhängt worden:

1. Für pessimistische Ansichten.
2. Für pessimistische Empflndungen.
8. Für Gefühle, die eines Franzosen nicht wür¬

dig sind.
tf Arbeiterborsteltungeu im Kriege. Ter Deutsche

Vühnenverein hat in seiner Generalversammlung fol¬
genden Beschlußgefaßt: „Ter „Deutsche. Bühnenver¬
ein" verpflichtet seine Mitglieder, in richtiger Er¬
kenntnis der hervorragenden sozialen und kulturel¬
len Bedeutung, die den deutschen Bühnen in diesem
Kriege zugefallen ist, und in vollster Bereitwilligkeit,
an den allgemeinen Lasten, des Krieges Anteil zu
haben, für die Dauer des Krieges  allmonatlich
mindestens zwei Arbeitervorstellungen  zu
rnina geringen Preisen, die 80 Pfennig nicht Iwersteigen
dürfen, zu geben. . * __ .



Fortsetzung von der 1. Seite,
wurden, nach gründlicher Zerstörung der feindlichen
Kampfonlogen, 2 russische Offiziere. 256 Mann und
mehrere Maschinengewehreund Minenwerfer cingc.
bracht. Unsere Flieger belegten, Angriffe der feindlich?»
Kampfflugzeuge abweisend mir Bomben.

Italienischer Kriegsschauplatz
Die Gefechtstätigkeitwar gestern im allgemeinen

gering Im Görzischen warfen unsere Flieger auf
feindliche Lager bet Lacinico Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Im ostalbanischen Seengebiet wird weiter gekämpft.

Die Franzosen griffen unsere Stellungen zwischen dem
Lchrida- und PreSba-See wiederholt erfolglos an.

Der Stellvertreterdes Chefs des Generalstabes:
von H ö f «r, Feldmarschalleutnant.

Revolution in Petersburg.
wtb. Petersburg,  14 . März. Meldung der Pe-

tersburger Telegraphen-Agentur. In Petersburg ist
die Revulution ausgebrochen. Eine aus 12 Dumamit-
gliedern bestehender ExekutlvauSschuß ist im Besitz der
Macht. Alle Minister sind InS Gefängnis gesetzt. Die
Garnison der Hauptstadt, 30000 Mann, hat sich mit
den Revolutionären vereinigt. Am Donnerstag (Mitt¬
woch), dem dritten Tage der Revulution, war die Ord«
nung in der Hauptstadt wiedechergestellt. Der Depu¬
tierte Engelhardt ist vom Ausschuß zum Kommandantenvon Petersburg ernannt worden.

Die sechste deutfcbe Hriegsanleibe.
Die sechste deutsche Kriegsanleihe, auf die Zeich.

nungen in der Zeit vom 15. März bis 16. April an¬
genommen werden, wird, wie wir schon angekündtgt
haben, auS fünfprozenttgenSchuldverschreibungen und
aus vteretnhalbpcozenttgenmit 110 bis 120 Prozent
auslosbaren Retchsschatzanweisungen bestehen, die beide
zum Preise von 98 für 100 Mark Nennwert zû Aus¬
gabe gelangen. Wer indeß die fünfprozentigenSchuld-
Verschreibungen tnS Reichsschuldbuch eintragcn läßt und
sich gleichzeitig verpflichtet, die AuSfolgung der Anleihe-
stücke nicht vor dem 15. April 1918 zu fordern, braucht
nur 97,80 Mark anzuleaen. Retchsschatzanweisungen
können nicht inS ReichSschuldbuch eingetragen werden,
bet ihnen beträgt mithin der ZetchnungSkurS einheitlich
98, wobei daran erinnert sei, daß die kleinsten Stücke
der neuen Retchsschatzanweisungen über 1000 Mark,
die kleinsten Stücke der sünfprozentigen Schuldverschret-
bungen über 100 Mark lauten. Bet beiden Anlethc-
arten findet die übliche Stückzinsenvercechnung statt,
und da der erste Zinsschetn am 2. Januar 1910 fällig
ist, werden vom EtnzahlungStage ab auf den etnge-
zahlten Anlcthebetragbis zum 1. Juli 1917 5 Prozent
oder 4' /, Prozent Stückzinsen vergütet. Bet Zahlungen,
die nach dem 1. Juli stattfinden, geht die Berechnung
der Stückzinsen zu Lasten teS Etnzahlenden. Wie in
früheren Fällen find auch diesmal zur Erleichterung
für die Zeichner Vier PfltchtzahlungStecminefestgesetzt
für Teilzahlungen, deren erster der 27. April und deren
letzter der 18. Juli ist. Solche Zeichner, die indeß schon
früher in den Genuß der hohen Zinsen gelangen wollen,
können vom 31. März ab Voll- oder Teilzahlungen
leisten, wobei der Vorbehalt gemacht ist. daß Teilzahl
ungcn nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen
des Nennwertes zulässig sind.

Zeichnung-- und Vermittlungsstellensind dieselben
wie bet den vorangegangenen Kriegsanleihen. Die
Postanstalten nehmen wieder nur Zeichnungenauf die

sünfprozentigen Schuldverschreibungen an, und die dort
zur Anmeld ng kommendenB.träge muffen bis zum
27. April voll bezahlt werden. Erfolgt die Dollzahlung
bei dcr Post am 31. März, so werden 90 Tage Z nsen
gleichl l * Prozent vergütet, eifofpt die Einzahlung in
der Zeit vom 1 bis 27. Ap.il, so umfaßt die Imsen-
Vergütung einheitlich 63 Tage und beläuft sich auf ' *
Prozent. Dementsprechendfind die NettozeichnungS-
preise für Anmeldungen bei der Post 96' . oder 9/,«
Prozent.

Neu gegenüber de« ZeichnungSbrdingungen für die
früheren Kriegsanleihen ist die Bestimmung, daß den
Zeich«ern der viercinhalbprozentigenmit 110 b.S 120
Prozent auSloSbaren Reichs'chatzanweifungcn das Recht
eingecäumt ist, Schuldverschreibungenund Schatzan-
Weisungen der fcüherin Kriegsanleihen in neue vier¬
einhalbprozentigemit 110 dis 120 Prozent auslösbare
Schatzanweisungenumzutauschc«. Damit wird der
Zweck verfolgt, den Besitzern älterer Anleihen, die diese
in die neuen Schatzanweisungen umwandeln möchte»,
die Notwendigkeit deS Verkaufs zu ersparen. Dieses
Recht ist jedoch begrenzt: Jeder Zeichner kann näm¬
lich höchsten- doppelt so viel alte Anleihen(nach dem
Nennwert) Umtauschen, wie er neue Schatzanweisungen
gezeichnet hat. Wer also z. B. 5000 Mk. neue Schatzan-
Weisungen gezeichnet hat, gewinnt Anspruch auf weitere
10 000 Mark neue Schatzanweisungen gegen Auslie¬
ferung eines gleichen Betrages Schuldverschreibungen
oder Schatzanweisungen der früheren Kriegsanleihen.
Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli 1917;
demgemäß sind die mit Januar,Juli -Zinsen ausgestateten
Stücke mit Zinsscheinen fällig am 2. Januar 1918
einzuceichen, die mit April Oktobcx Zinsen auSgestatte-
ten Stücke mit ZinSschetnen fällig am 1. Oktober 1917.
Die Etnlteferer von April—Oktobec-Stücken erhalten
jedoch auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für ein
Vierteljahr v:rgütet.

Wer sich über irgend eine weitere Frage unterrich¬
ten will, wird alles Wissenswerteaus der Zeichnungs-
aufforderungersehen können, tm übrigen bei allen Zeich«
ungSstellen und ZetchnungSvermittlungSstellen jede Aus¬
kunft erhalten.

Die sechste Kriegsanleihe
E neS deutschen KindeS Wunsch:

Wieder bittet das Vaterland:
Habt offen das Herz und offen die Hand!
ES geht um Deutschlandsheiliges Glück!
Es gibt nur ein Vorwärts und kein Zurück!
So viele opfern Leben und Diu
UHU xify, ivuai uiupt uyicc « oa en Buk?
ES fei eines jeden Wahlspcuch und Sinn:
„Für Deutschland gcb' ich mein Letztes hin :"
Lieb' Later, lieb' Muttcx, drum höret mich an:
Ich bitte für Deutschland, so sehr ich kann:
Lasset uns geben, wär' cs auch klein!
Und wisset eS soll nur geliehen sein:
O, jede Mark kämpfet und schafft!
Mit jeder Mark wächst unsere Kraft!
Denn viele Wenig geben ein Viel,
und Deutschland, Deutschland kommt an sein Ziel!
ES muß durch Schlimmes und Schweres gehn,
So wird's das Schlimmsteund Schwerste bestehn!
Lirb' Vater, lieb' Mutter, drum bitte ich fein:
Auch wir wollen Helfer zum Siege sein!

Reinhold Braun.

ßewcrbebank zu 0imcn
eingetragene 6enos$en$cbaft mit beschränkter fiaftpflicht.

Die begehrlichen Mitglieder unserer Bank werden zu der am

Donnerstag , den 22. März 1917, 8 '|* Uhr abends,
im Hotel Groüherzog von Hessen stattfindenden

58. ordentlichen general-Versammlung
ergebenst cingcladen

Tagesordnung:
1. Erstattung des Geschäftsbericht,- füc 1916.
2. Beschlußfassung über die Genehmigungder IahrcSrechnung und Bilanz und die dem Vorstande und

AussichtSrate zu erteilende Entlastung.
3. Verteilung des Reingewinnes.
4. Ersatzwahl auSscheidcndec Mitglieder deS AufsichtSraicS.
5. Bericht über die Revision der Bank durch den VerbandSrcvtsor.

Gieße », den 2. März 1917.

Gewerbcbank zu Gießen
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Der DorUtrende des Anfftchtorateo:
L- Petri li.

Dl« ernlt Ludwig lAdllSuorsptude in Mn
fi-st wie schon in letzter Nummer berichtet, ein Gria,
ê acbniS von rund 2388COO Mail ; davon ential
auf de Piovia ; Lberhesien:

Gienen ^ tadr . . 10 400 Mk
1. flrciS Gießen Land . . 9 .510 * 1WSW Mk.
, . « lsseld . "
X . Büdingen . 4-jOUU .
4. , Friedberg . HA -- ^ auicrbnd ) . . .
t : zSHmF. . . • 6735  - 303098

Ferner wurden gezeichnet:
von der Provinz Tbertiessen . . . 50 000 Mk
von den KreiSVerwaltungen Gießen 4000 v

AlSield 1000 „
" '' „ Büdmgen 2500 „

_ Friedberg 8000 . m
„ vamcibach 1000 *
„ Schotten 1000 „

von den Ltädien Gießen . . . . 4500 ^
„ Bad -Nauheim . . 1000 ,

OberlKffifcber3>d!!L>« rlc»är.
Gießen,  den 6. März 19!

AuS Anlaß deS RegierungSjublläumS uns«
GroßherzogShat der Obrrhrssifche Provinzialtag ins
ner letzten Sitzung einstimmig beschlossen, zum 3ts
läumStag einen Kapitalbetrag von 100000 Mark a
freiverfügbarenMitteln der Provinz Obcrheffender
zu stellen, der unter dem Namen „Oberheffischer Io!
läumSfonds 1917" nach folgenden Richtlinien verwal
werden soll:

l. Der Zweck der Bereitstellung der Mittel ist. ml
Provinz Lberhesscn da helfend einzugreifen , wo , nii b
Krieg im Zusammenhang stehende schaden und Noilq
durch Füriorgc deS Reichs , deS TtaatS , der Gemeii
oder durch sonstige Zuwendungen nicht oder nicht auf
chcnd berücksicht werden können.
\l  DaS Kapital  verbleibt im Eigentum der Pro,
unterliegt aber getrennter Verwaltung . Uebcr seine. . ^
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iac Heranziehung zu dem geplanten Zweck

Einkünfte hinaus , sowie über seine andcrweitc Berwcndr»I ' ' "nach Erledigung des Zweckes beschließt der Provinzial
HI. Uebcr die Verwendung der Einkünfte  für den
planten Zweck beschließt der ProvinzialauSschuß.
hat dem Provinz taltag alljährlich Rechenschaftsbericht
erstatten.
IV. Die unter I. — III. ausgestellten Richtlinien sollen,
weit nichts anderes bestimmt wird , auch für . die dem tz«
weiter zufließendcn Kapualbeträge maßgebend sein.

Anläßlich deS RegierungSjubiläumSdcS Großherzo:
sind Sr . König!. Hoheit die Glückwünsche der Obe
Hessen  durch den ProvinzialdirektocGehetmerat%
Usinger  unter IlebeLttichunH ^ HA7"
worden , Großhcrzog!

Allergnädigster Großhcrzog und Herr!
Euere Königliche Hoheit bitte ich, die untertänigsten Glil
wünsche der Qberhesscn zu dem Dag huldvollst entge«
zn^ lmicn , an dem Euere Königliche Hobelt aus "
» -jährigern ^ lLrung zurückblicken. Die Wunsche kom
von einem 2tnurm , Borsahrrn schon zu Beginn N
christlichen Zeitrechnung aus Ulrichen Scholle fOM r.
Mir Träger ist eine Bevölkerung , öle '
vergangener Zeiten ihre guten alten Sitten und Gebrtl
bewahrt , die Freude an harter , ehrlicher Arbeit ge
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Mazedo
Aus beiden Usern \

fiiäftc mit dem
an den Vortagen zum A
uad ^ oican.See wurden
vnllntrlruppen abgewiese

Der cifle Generalgw

wtb. Berlin,
kilcn in Bkfondli

und die Liebe und Treue zum angestammten Herrscher
klct

leb.
.Icich einem kostbaren Kleinod von Geschlecht zu Ge,,

überliefert hat . Im Geist dieser Bevölkerung ,st die
vinz frelldig dem Ruf gefolgt , den Euerer Kömgli
Hoheit geschuldeten . Dank auch sinnfällig zum Au
zu bringen . Lic hat in treuer Eri :ineruna an daS
von Euerer Königlichen Hoheit während 85 Jahren flvon ürucrcv Monigiic^cn iviujuuu ^ . „ . , ^ un,juy
bekundete Wohlwollen und in dem Bewußtsein , daß wc (IWad )t wurden. Alllt
tätige Mithilfe bei Heilung der « rieasteiden EuS ' ŝ dem Oftufec brr M.> ..CiKvinnAhiiMirftiiA «ft ni ' fem ifK . >. . . ^

1

Königlichen Hoheit Herzensbedürfnis ist, neben
Beteiligung an der Jubiläumsstiftung mit dem 18.
1017 unter dem Namen „Oberheffischer JubiläumSf»
1017" aus eigene, , Mitteln einen Provinzialfonds erst»
lassen, dcr dazu dienen soll, in Obcrhcsscn da helfend
zugreffen , wo die Ltnderuug der mit dcu, Krieg im
sav,menhang stehenden Notlagen und Tchädcn eine
sondere Fürsorge erheischen.
Daß Euerer Königlichen Hoheit noch eine lange " «d
segnete Regierung beschieden sein möge , ist am heuttz
Gedenktag aller getreuen Hessen innigster Wunsch . E«
Königliche Hoheit dürfen allerhöchst sich versichert ha>
daß auch die Ober Hessen wie seither so in Zukunst in t
cntwegier Anhänglichkeit zu Euerer Königlichen H»
und den, Großhcrzoglichen Hause stehen werben , gen
den Ucberlicferungen de» alten EhattenstammeS

Gießen,  den 18. März 1017.
Namens der Provinz j7berhesft>

in tiefster Ehrfurcht
Dr . Ustngcr,

Provinzialdirektor.
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Verantwortlich: Albin Klein in Gießen.
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